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«nnmeter werden mehrere hinterei-
«de f-indlich- Linien gestürmt,
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Tode von MoltKes.
Verdienst um den Generalstab

plötzliche und unter so tragischen Um-
. eifolgte Tod des Generalobersten v.

lenkt die Blicke auf den Eeneralstab,
, -,jye Rädergetriebe unserer Kriegsfüh-
.das so wundervoll funktioniert . Des

skeldmarschalls Moltke Verdienst ist
sm, die Grundlage dieser Maschinerie
ftn' das bereits vor «einem Menschen-

ausgezeichnete Dienste leistete und
—chfolger haben es meisterhaft verstau-
kso sorgfältig vorbereiteten Erund-
«lmszubauen und wirksam das vorzu-

i,was uns die gewaltigen Erfolge des
... Weltkrieges gesichert hat . Hieran
rmitgearbeitet hat der Neffe des großen
ligeis“, der in seiner bescheidenen Art
pclt schwer empfunden haben mag , einen

„.tten Namen zu tragen und mit seinem
,..averglichen zu werden. Aber wenn man
-Wiens unseres Eeneralstabes gedenkt,
t man auch des zweiten Moltke sich dankbar
mein müsien, der gerade zum fetzigen
zen Weltkriege wie kaum ein zweiter
.n Vorarbeiten beteiligt gewesen ist und
r den Ausgang nicht erleben durfte , son-
i,wie er wenige Minuten vor seinem Ab-
i in seiner Gedächtnisrede auf Feldmar-
l v. der Goltz-Pascha gesagt hat, das
isal Moses teilen müsse, das Land der
eihung nur von fern zu erblicken. Zn

aller Stille pflegte General v. Moltke wie
alle die, die in dem großen Gebäude am
Königsplatz tätig sind, zu arbeiten und wich¬
tige Entschließungen zu fasten, ist es doch
nicht zuletzt auch auf ihn zurückzuführen, daß
zwei Jahre vor dem Kriege jene gewaltige
Heeresverstärkung geschaffen wurde , die un¬
sere Mobilmachung wesentlich erleichterte und
beschleunigte und dadurch unseren schnellen
Vorstoß im Westen ermöglicht hat . Zn jenem
Hause werden die Pläne längst in Friedens¬
zeiten für die verschiedenstenKriegslagen und
Mächtekonstellationen entworfen , der Eisen¬
bahndienst geregelt , der bei Kriegsbeginn in
geradezu unnachahmbarer Weise klappte , das
wichtige Kartenmaterial hergestellt , für die
verschiedensten Zweige der Heeresverwaltung
Vorsorge getroffen und bei alledem auf das
sorgfältigste alle Neuerungen der fremden
Armeen beobachtet und nachgeprüpft . wie auch
auf Grund der Arbeiten der geschichtlichen
Abteilung aus vorangegangenen Kriegen die
Nachanwendungen für unsere Armee gezogen
werden . Hier entstammt auch jene treffliche
Feld - und Kriegsdienstordnung , die mit man¬
chem alten Zopf und Unterführer aufräumte,
ja selbst dem einfachen Soldaten möglichste
Bewegung , und unter Umständen Entschlie¬
ßungsfreiheit läßt . Die Nachanwendung sehen
wir jetzt, diese stille Arbeit ist der Urquell
unserer jetzigen Erfolge gewesen. Darum ist
die Nation den Leitern und Angehörigen
unseres unübertrefflichen Eeneralstabes , den
andere Völker nachgebildet haben , ohne seinen
Geist übernehmen zu können, für alle Zeiten
zu tiefstem Danke verpflichtet.

*

Berlin , 19. Juni . (WB .) Der Kaiser hat
an die Witwe des dahingeschiedenen General¬
obersten von Moltke folgende Depesche ge¬
richtet:

Erhalte soeben die erschütternde Nachricht
vom plötzlichen Tode Ihres Gemahls ! Mir
fehlen die Worte , um meinem Empfinden da¬
bei vollen Ausdruck zu geben. Tief bewegt
gedenke ich seiner Erkrankung im Beginn die¬
ses Krieges , desten glänzende Vorbereitung
der Inhalt seines rastlosen Wirkens als Chef
des Generalstabes der Armee war . Das Va¬
terland wird seine hohen Verdienste nicht ver¬
gessen. Ich werde, so lange ich lebe , in dank¬
barem Gedächtnis behalten , was dieser auf¬
rechte kluge Mann mit seinem goldenen Cha¬
rakter und seinem warmen und treuen Herzen
für mich und die Armee war . In aufrichtiger

Trauer spreche ich Ihnen und Ihren Kindern
meine herzliche Teilnahme aus . Ich weiß,
daß ich an ihm einen warmen Freund verlor.

Wilhelm l.
Die Beileidsdepesche des Kronprinzen

lautet:
Mit aufrichtiger und herzlicher Betrübnis

höre ich soeben von dem unerwarteten Hin¬
scheiden Ihres von mir so hoch verehrten Man¬
nes . Stets war er mir ein guter Freund und
wohlangetaner Berater . Seien Euer Exzellenz
meiner tiefempfundenen Teilnahme versichert.
Dem einstigen lieben Chef werde ich immer
ein dankbares und ehrendes Andenken be¬
währen . Wilhelm , Kronprinz.

Ferner find außerordentlich warm gehal¬
tene Beileidstelegramme eingelaufen : von der
Kronprinzestin , den Prinzen August Wilhelm
und Oskar von Preußen , dem Prinzen Hein¬
rich, dem Erotzherzog und der Eroßherzogin
von B aden, dem Eeneralfeldmarschall Prinz
Leopold von Bayern , der Herzogin von Sach-
sen-Meinigung , Feldmarschall v. Hindenburg.
Generalleutnant v. Ludendorff , General v
Beseler, Eeneraladjutant v. Plesten , Staats¬
minister v. Breitenbach , sowie von dem öster¬
reichischen Eeneralstabschef v. Conrad . — Die
Kaiserin ließ ihr ttefstes Beileid durch Hof¬
marschall v. Trotha aussprechen. Ferner kon-
dolietten der bayerische Kriegsminister im
Namen der bayerischen Armee , der Admi¬
ralstabschef und der spanische Militär -Attache.

Berlin . 19. Juni . (WB .) Der Chef des
Eeneralstabes des Feldheeres v. Falkenhayn
hat dem verstorbenen Generaloberst Helmut v.
Moltke folgenden Nachruf gewidmet:

Würdig der stolzen lleberlieferung seines
Namens waltete er des hohen Amtes , das ihm
sein kaiserlicher Herr vor zehn Jahren anver¬
traut hatte , in lauterer Treue . Es gibt kernen
Führer im deutschen Heer, der ihm nicht Be¬
lehrungen und Anregungen verdanken würde.
Es gibt keinen Eeneralstabsoffizier , der nicht
in seine Schule gegangen ist. Er war der Be¬
rater des Obersten Kriegsherrn bei Bereit¬
stellung der deutschen Streitkräfte und bei
ihrem glorreichen Siegeslauf im Jahre 1914.
Als eine schwere Erkrankung ihn zwang , in
die Heimat zurückzukehren, war er bis zum
letzten Atemzuge für den Eeneralstab tätig.
Das Andenken an den edlen Menschen und gü¬
tigen Vorgesetzten wird in unseren Herzen
nie erlöschen Seine Taten , fein Wirken find
für ewig in die Tafeln der Geschichte einge¬
graben.

Berlin . 19. Juni . (WB .) Die Trauerfeier
für den verstorbenen Generalobersten v.
Moltke findet am Mittwoch den 21. Jmn , 2
Uhr nachmittags , von der evangelischen Kirche
des Jnvalidenhauses , Scharnhorststraße , aus
statt , daran anschließend die Beisetzung im ^ n-
validenfriedhof.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 19. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich der belgisch-französischen Grenze
bis zur Somme hielt die lebhafte Gefechts-
tättgkeit an . ^ .

Ein französischer Handgranatenangriff bei
Chavonne (östlich von Vailly ) wurden abge-
wiesen. .. ..

Eine deutsche Sprengung aus der Hohe „La
Fille Morte " (Argonnen ) hatte guten Erfolg.

Im Maasgebiet lebten die Feuerkämpfe
erst gegen Abend merklich auf . Nachts erreich¬
ten sie am „Toten Mann " und westlich davon
sowie im Frontabschnitt vom Thiaumont-
Walde bis zur Feste Vaux große Heftigkeit.
Wie nachträglich gemeldet wird , ist in der
Nacht vom 18. Juni am Thiaumont -Walde
ein feindlicher Vorstoß abgewiesen worden,
weitere Angriffsversuche wurden gestern durch
Feuer vereitelt . In den Kämpfen der letzten
beiden Tage sind hier rund hundert (100)
Franzosen gefangen genommen. Mehrfache
nchtliche Angrifsunternehmungen des Geg¬

ners im Fumin -Walde wurden im Handgrana¬
tenkampf jedesmal glatt abgeschlagen.

Je ein englischer Doppeldecker ist bei Lens
und nördlich von Arras nach Luftkrmpf abge-
stürzt, beider Jnsasten sind tot ; ein franzö¬
sisches Flugzeug wurde westlich der Argonnen
abgeschosten.

Ein deutsches Fliegergeschwader hat dre
Bahnhofs - und militärischen Fabrikanlagen
von Baccarat und Raon l 'Etape angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front keine

besonderen Ereigniste . Auf die mit Militär-
Transporten belegte Eisenbahnstrecke Ljacho-
witschi—Luniniec wurden zahlreiche Bomben
abgeworfen.

Bei der Heeresgruppe des Generals von
Linsingen wurden am Styr westlich von Kolki
und am Stochod in der Eegenend der Bahn
Kowel-Rowno rustische Angriffe , zum Teil

Die deutschen Schnitter!
%>««, »o« Vt«tor Helling.

hby Srechlein LLo. Ä. m. b.H. Leipzig 1915.
r richtete sich auf. „I danke, Herr Major
- ist schon vorüber. Die Eellberg -Höxten

^neine Verwandten. Darf ich fragen , was
i Exzellenz über meine Kusine zu wisten

Lichts weiter, als ob es seine Richtigkeit
..«ch diese an einen Marquis von — war-
»uemal! - von BrSsteville —“
P * Bttronville —"
"Stimmt! Ob Ihre Frau Kusine an einen

k j!5 VSrronville verheiratet war . Ich
Vj ' to der Mann , den Exzellenz sucht."
. n tzin ich^ er wirklich äußerst gespannt!
^rqniz ist hei Vregny gefallen . Meine

bfi 1 im Hause ihrer Eltern in Straß-
M^ gezeichnet! Es hat sich bei uns näm-

eingefunden, der vorgibt , der
. der verwitweten Marquise zu sein,

W» iS*1 ~~ wie das hier natürlich ist!
ft v« 9ê t’iS auf den Zahn fühlen

scheint die Sache ja geklätt zu
î »n Sie, der alte Mann sucht seit

■IttlT 1" '» seine Herrin . Rührend!
%. ^ °" ihm behilflich sein, so gut das

tr ^ n Sie ein !"
fest , , Jê Ut8 hatte sich beim Eintritt

"• Jetzt erst übersah der
sich handelte . Alles klärte

ttgî 7?euverneur das Nähere über die
’dch und zugleich davon gehört

o"UPtwannv. Gellberg selbst noch

am selben Tage nach Straßburg gehen würde,
wurde die Sache sofort geregelt.

Ich laste den Alten Ihren Zug benutzen und
Sre wollen also die Mühe auf sich nehmen,
Ihre Kusine zu benachrichtigen?"

„Sehr gern, Exzellenz!"
„Gut ! Dann werde ich den Paß nach —

sagen wir nach Hagenau ausstellen , dort kann
der Mann seine Herrin sprechen. In die Fr-
stung darf er natürlich nicht hinen . trotz der
angeblichen Harmlosigkeit. Wie kam denn das,
daß Ihre Kusine nach Frankreich heiratete ? "

„Der Marquis war Botschaftsattache in
Berlin — und damals war noch an keine bal¬
dige blutige Auseinndersetzung mit Frankreich
zu denken. Jetzt würde die Sache undenkbar
sein."

„Versteht sich! Wo der Bruder , Ihr junger
Herr Vetter , sein Blut für Deutschlands Ehre
hergegeben hat ! Also abgemacht, Herr v. Eell-
berg, und lasten Sie sich den Dienst hinter der
Frönt nicht verdrießen !"

Hellmut war noch nicht lange in seinem
Hotel, als sich der Alte aus der Eascogne bei
ihm meldete. Er sah mitgenommen aus und
erzählte mit beweglichen Motten , was ihm
zugestoßen war . Jnterestiett lauschte der Offi¬
zier der Schilderung dieser Odystee, und die
Ehrerbietung , mit der der alte Labourd von
seiner Herrschaft sprach, nötigte ihm Achtung
ab. Er stuzte erst, als der Mann schloß:
„Meine gnädigste Frau Marquise wird doch
sicherlich nicht zögern, mit mir über dieSchweiz
zurückzukehren. Ich denke das bestimmt , denn
es ist nicht gut, mein Herr , wenn dje Eebie
terin fehlt ."

An diese, an und für sich so nahelegenoc
Möglichkeit hatte Hellmut Eellberg noch gcn

nichts gedacht. Der Gedanke daran peinigte
ihn plötzlich und er verabschiedete den Kastel¬
lan von Chateau Gristars -Martory schneller,
als er erst beabsichtigt hatte . Er schrieb ihm
nur noch die genaue Abfahrtszeit seines Zu¬
ges auf , und der Eraukopf bedankte sich.

Glauben Sie mir , mein Herr ", sagte er,
„ich kann niemandem zürnen wegen der Be¬
handlung , die mir unterwegs zuteil geworden
ist. Der Krieg ist jedem ein Tränenbringer
der sich darein begibt ; ich sagte mir das vor
dem Anttttt meiner großen Reise. Ich be
klage m ich nicht, und es hätte ein Deutscher
der" in meiner Lage die französischen Linien
ausgesucht hätte , nicht bester behandelt werden
können. Nein , ich danke es Ihnen allen , das
ich nun noch ans Ziel komme."

Hauptmann v. Gellberg benutzte die Zeit,
die ihm noch blieb , um sich die Gegend anzu¬
sehen, wo der Sturm der 64. eingesetzt hatte.
Der alte Oberstleutnant hätte ihm das nicht
erst ans Herz zu legen gebraucht.

Auch heute war ein sonniger Tag , desten
Glanz die grauen Häuserreihen heiter machte.
Von den Dächern der deutschen Verwaltungs¬
gebäude, der Kasernen und der Fabriken weh¬
ten noch die Fahnen . Zwischen Gärten und
Landhäusern ging er hin , über Fluß und
Brücke. Auf den Beeten der Anlage sproßten
Krokus , blühten die Schneeglöckchen, im
jungen Safte glänzten die Knospenkerzen der
Kastanien , um jeden Halm und Strauch flog
ein heller Schein.

Nun steht er auf der Nue St . Margueritt
und dem Haupteinfallsstteifen gegenüber , wo
das !I. Bataillon seines Regiments zum Siegt
gestürmt ist. Hier ist mancher liebe Kamerao
geblieben, zahlreiche vom alten aktiven Stamm

sein Vorgänger , Hauptmann Hering , an der
Spitze der todesmutig Stürmenden . Heiliger
Boden, wohin das Auge fällt , geweiht von
Emmichs unsterblichen Sturmgesellen für im¬
merwährende Zeiten.

Und hier sind die Tapferen in die innere
Stadt gedrungen , geführt von einem Gefrei¬
ten , der die zerschossene, halbverkohlte Sei¬
denfahne des Bataillons Frhr . v. Fritzhardt,
die er einem Sterbenden entristen hat , voran¬
trug : der seitdem mit dem Eisernen Kreuz
geschmückte Kräpke — Eellbergs getreuester
Unteroffizier nachmals, mit dem er den Nacht¬
kampf bei Ppern und die blutige Morgen¬
arbeit in den Steinbrüchen von Vregny Schul¬
ter an Schulter bestanden hat.

Der tapfere Junge , wo mag er jetzt sein?
Als einer der ersten ist er von Schloß Mar¬
chais weggekommen. Und der andere mit ihm,
der Pastorssohn aus der Matt , der eine bitter¬
kalte Nacht lang auf dem Vlutfeld vor Ppern
gelegen hatte — Arndt , der schlanke Vizefeld¬
webel mit den mädchenhaften Augen . Arndt,
der Dichter und Kriegsbräutigam der freund¬
lichen Brigitte Lütgehaus . In alle Winde hat
sie dieser Krieg auseinandergetrieben , der
kein Bleiben an einem Ott kennt — dieser
Weltkrieg , der über Nacht Hundetttausende
von Frankreichs Schützengräben hinüberwirft
in die wilden Karpathen oder vom Njemen
bis zur Tiroler Südgrenze , der die Oester-
reicher heute vor Maubeuge auftauchen ließ
und morgen die Bayern am San — dieser
Zauberer Krieg , für den der ungeheure Schau¬
platz nichts anderes ist, als ein Schachbrettt,
über das in schnellen Zügen die Läufer ge¬
worfen werden.

(Fottsetzung folgt.)
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durch erfolgreiche Gegenstöße, zurückgeworfen.
Nordwestlich von Luck stehen unsere Truppen
in für uns günstigem Kampf . Die Gefangenen-
zahl und die Beute hat sich erhöht . Südwest¬
lich von Luck greifen die Russen in Richtung
auf Eorochow an.

Bei der Armee des Generals Grafen von
Bothmer ist die Lage unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien , 19. Juni . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der nördlichen Bukowina und in Ost¬

galizien keine besonderen Ereignisse.
Nordöstlich von Lopuszno griff der Feind

mit großer Ueberlegenheit unsere Stellungen
an . Das bewährte Infanterie -Regiment Rr.
44  schlug , unterstützt von vortrefflicher Ar¬
tilleriewirkung , die neun Glieder tiefen
Sturmkolonnen ohne Einsatz von Reserven zu.
rück. Der Feind erlitt schwere Verluste. Aucl
ein in diesem Raume versuchter Nachtangriff
scheiterte. Bei Eorochow und Lakaczy wiesen
wir starke russische Gegenangriffe ab. Am
oberen Stochod wurde Raum gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend wiederholte sich das sehr

heftige Feuer der Italiener gegen unsere
Stellungen zwischen dem Meere und dem
Monte dei sei Busi . Ein Versuch des Fein¬
des, bei Selz vorzugehen , wurde sofort ver¬
eitelt . Im Nordabschnitt der Hochfläche von
Doberdo kam es zu lebhaften Minenwerfer-
und Handgranatenkämpfen.

An der Dolomitenfront scheiterte ein feind¬
licher Nachtangriff bei Eufredda.

An der Front zwischen Brenta und Astico
wiesen unsere Truppen wieder zahlreiche Vor¬
stöße der Italiener , darunter einen starken
Angriff nördlich des Monte Meletta , ab. Süd
lich des Busibello wurde der nächste Höhen¬
rücken erobert . Drei feindliche Vorstöße miß¬
langen .. In diesen Kämpfen wurden über 700
Italiener , darunter 25 Offiziere , gefangen ge¬
nommen, 7 Maschinengewehre und 1 Minen¬
werfer erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa in den letzten X ‘

gen Geschützkämpfe.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Konstantinopel , 19. Juni . (WB .) Bericht
des Hauptquartiers.

An der Irak -Front keine Veränderung.
Kaukasusfront . Auf dem rechten Flügel

kein Ereignis von Bedeutung . Im Zentrum
an einzelnen Stellen Austausch von Infan¬
terie - und Artilleriefeuer . Auf dem linken
Flügel besetzten unsere Erkundungsabtei¬
lungen einige Vorpostenstellungen des Fein¬
des, vertrieben ihn daraus und fügten ihm
Verluste zu. Ein Torpedoboot und zwei feind¬
liche Flugzeuge , die auf dem Meere bei der

Insel Kepsten bemerkt wurden , wurden
durch unser Feuer vertrieben . Zwei unserer
Flugzeuge überflogen die Insel Tenedos, war¬
fen erfolgreich Bomben auf die Anlagen des
Feindes und kehrten unversehrt zurück.

Sonst nichts neues.

Don vieren der Letzte.
Novelle von Rudolf Henbner.

(Fortsetzung .)
Der Schmied, der erst zusammengezuckt war,

sah nun gespannt in das todblasse Antlitz,
lange Zeit . Und dann dachte er an seinen
Jungen und sah weg und gleich darauf doch
wieder hin , ob da nicht ein Zeichen des Be¬
wußtseins kommen wolle , als müßte das auch
für ihn ein gutes Zeichen fein.

Aber es war nichts . In unbeweglicher
Hoheit ruhte das junge Gesicht.

Da mühte er sich, um nur etwas zu tun,
was lebendig war , die Zahl auf den Achsel¬
stücken des hingebreiteten Mantels zu entzif¬
fern . Es gelang nicht.

Und wie fein Blick wieder über das Haupt
des Ruhenden ging , erschrak er. Denn aus
dem unbewegten Gesicht sahen ihn nun , groß
aufgeschlagen, zwei scharfe dunkle Augen an
— Augen , in denen einst viel glühendes Le¬
ben gewesen sein mochte, — drohend, forschend
und voll von tiefem Grauen.

Er sah hinüber in diese Augen und wagte
nicht, sich zu rühren , er wußte nicht warum,
aus unerklärlicher Angst, aus der Sorge , diese
Augen , deren Anblick doch so peinigend war,
möchten sich wegwenden , sich senken.

Und dann schloß der blutjunge Offizier,
auf besten Lippen noch kaum Flaum war,
langsam die Lider.

Der Alte trocknete sich die Stirn . Als
er aufsah, war der Blick der grauenvollen Au¬
gen wieder auf ihn gerichtet. Und nun

fuhr er doch zusammen, als sich plötzlich auch

..Tauausbot«" B«d $»«**•* »• d 20. 3

Sofia , 19. Juni . (WB .) Amtlicher Bericht
vom 17. Juni:

Im Wardar -Tal werden täglich wenig hef¬
tige Artilleriekämpfe und Zusammenstöße zwi¬
schen Patrouillen gemeldet . Auf der übrigen
Südfront Ruhe . Seit kurzem vernichten die
Engländer und Franzosen die Ernte mittels
Brandbomben . Am 16. Juni warfen vier
französische Flugzeuge in der Umgebung der
Dörfer Zineli und Tarachmanli und an der
Mesta-Mündung einige Bomben von beson¬
derer Beschaffenheit, um die Aecker in Brand
zu setzen. Sie verursachten Brände , die sofort
gelöscht wurden.

Gestern Abend warf ein feindliches Flug¬
zeug fünf Bomben auf Bitolia . Zwei Zivil¬
personen wurden leicht verwundet , der Sach
schaden ist unbedeutend . Andere feindliche
Flieger warfen Bomben auf Walandowo . De
deli und Doiran , ohne ein Ergebnis zu erzie¬
len. Unsere Flieger belegten die feindlichen
Biwaks bei Kara , Sinantzi , Smol , Kalinou
und Michailow , ferner das Lager und den
Flugplatz bei Kukutfch mit Bomben . Alle un¬
sere Flieger kehrten unversehrt zurück.

Beschießung von Dünkirchen.
Amsterdam, 19. Juni . Bei dem lebten

deutschen Fliegerangriff auf Dünkirchen, an
dem 20 Flugzeuge teilnahmen , wurden , wie
dem „Telegraaf " aus der Festung berichtet
wird , 266 Bomben geworfen . Die Festung
hatte 57 Tote und 118 Verwundete.

Die wirtschaftliche Konferenz.
Genf. 19. Juni . (WB .) „Journal de

Eenöve" schreibt zur Pariser Wirtschaftskon¬
ferenz:

Man kann sich einer gewissen Besorgnis
nicht enthalten , wenn man vernimmt , daß ein
Teilnehmer erklärt haben soll, daß die Er¬
gebniste der Konferenz den Neutralen ver¬
ständlich machen werden , daß die eigene Sicher¬
heit ihnen gebiete , unter Zurückweisung jeden
Bündnistes mit den Mittelmächten sich den
Alliierten anzuschließen. Darin steckt eine Auf-
fastung von Neutralität , die zu denken geben
muß. Man darf die Hoffnung ausdrücken, daß
sie auf der Konferenz nicht durchgedrungen ist

Das italienische Kabinett.
Rom, 19. Juni . (WB .) Meldung der Agen-

zia Stefani . Der König Unterzeichnete heute
das Dekret zur Neubildung des Kabinetts , das
folgendermaßen zusammengesetzt ist: Bosell
Ministerpräsident , , Sonnino Auswärtiges
Orlando Inneres , Colosima Kolonien . Sacchi
Justiz . Meda Finanzen , Carcano Schatz, Fera
Post, Morrone Krieg , Corsi Marine , Ruffini
Unterricht Bonomi öffentliche Arbeiten,

Arlotta Seetransporte und Eisenbahnen , Rai-
neri , Ackerbau, de Nava Industrie . Handel
und Gewerbe, Bistolati , Bianchi , Comandini
und Scialoja werden Minister ohne Porte¬
feuille.

Die Minister haben heute Morgen dem
König den Eid geleistet.

Griechenland.
Die Demobilisierung.

Paris , 19. Juni . (WB .) Der „Matin " mel¬
det aus Athen : Am Sonntag hat die Entlas¬
sung der demobil gemachten Truppen in
Athen begonnen.

Weitere Knebelungen. — Widerstand der
Griechen.

Ber«, 19. Juni . (WB .) Nach einer Mel¬
dung des „Secolo " aus Athen haben die eng¬
lischen Truppen die Insel Eules bei Kreta be

die Lippen ein wenig auftaten und die ge¬
flüsterten , aber klar verständlichen Worte
hervorkamen:

„Wer sind Sie ? "
„Ich bin gekommen, um meinen verwun¬

deten Sohn zu erwarten , der hier ins Lazarett
kommen soll."

„So ?" sagte der Offizier mit einem wehen
Lächeln. — „Ich warte auch."

„Viere habe ich 'rausgeschickt", sprach der
Alte fort . „Jeder ein ganzer Kerl . — Das
ist der Letzte."

Der junge Offizier zuckte schmerzhaft. Dann
sah er aus seinen dunkeln , blaugrauen , tod¬
ernsten Augen noch schärfer auf den einsamen
Mann , der dort im Schatten saß.

„Reden Sie ."
Der Vater Hagedorn machte eine unge¬

schickte Bewegung . „Wenn einer stolz war,
daß er sie so hingeben konnte, einen wie den
andern , dann war ich's . — Da nimm sie, Va¬
terland ! sagt' ich. Und als sie hinaus waren
und ich mit dem Schmiedehammer allein auf
das rote Eisen hieb und in jedem Schlag mei¬
nen Zorn hindonnerte über das verfluchte
Lumpenpack, das uns . angefallen hat , da dacht'
ich mir wieder : Und wenn 's um die vier
Jungen ist, da nimm sie, Vaterland es muß
doch werden, wie es recht ich. — Und das ist
nun so geworden ."

Er strich sich über das faltige , bartlose Ge¬
sicht und neigte den grauen Kopf noch tiefer.
Aber dann ruckte er sich zusammen.

„Nun , den vierten will ich mir doch wieder
zurecht kriegen. So schlimm wird 's nicht kom-

setzt. Die wirtschaftliche Blockade dauert an.
Die italienischen Behörden verhinderten den
Abgang von 2000 für Eriechenland bestimm¬
ten Tonnen Schwefels Zwei nach Italien ge¬
sandte griechische Dampfer wurden dort zu¬
rückgehalten. In . zuständigen griechischen
Kreisen befürchtet man , daß infolge des
Mangels an Schwefel die Herstellung getrock¬
neter Trauben fraglich ist. Da die Transport¬
mittel in Eriechenland fehlen, kann die De¬
mobilisierung vorerst nicht in dem geplanten
Umfange erfolgen . Frankreich und England
wünschen die allgemeine Demobilmachung.
Griechische ministerielle Kreise erklären , daß
sie sich gegenüber den Forderungen des Vier¬
verbandes zum Widerstand entschlossen haben

Französisch-englische Uneinigkeiten wegen de»
griechischen Blockade?

Athen. 19. Juni . (B . Z.) Man spricht viel
von englisch-französischen Streitigkeiten in der
diplomatischen Behandlung der Blockadeange-
legenheit . Die Engländer von Venizelos ge¬
warnt , scheinen vorsichtiger in derEinschätzung
der Nachgiebigkeit Griechenlands zu fein. "
Polizei hat jetzt die Attentäter , welche das er¬
folglose Bombenattental gegen den bulgari
scheu Gesandten verübten , ausfindig gemacht.
Es sind 4 Leute aus Korfu , die dafür 20 000
Drachmen erhalten hatten.

Amerika.
Mexiko.

Washington. 19. Juni . (WB .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Wilson hat die
Miliz aller Einzelstaaten für den Dienst an
der mexikanischen Grenze aufgeboten . Die Mi¬
liz wird je nach den Bedürfnissen an dieErenze
geschickt. Man beabsichtigt keinen weiteren
Einmarsch in Mexiko außer zur Verfolgung
von Banditen , die auf amerikanischem Boden
Verbrechen begehen.

Dom Seekrieg.
Die Verlegung des Roordhinder-Feuerschiffes.

Haag, 19. Juni . Amtliche Meldung. Das
Leuchtschiff„Noordhinder " ist auf einen Punkt
ungefähr 52 Grad 4 Minuten nördlicher
Breite und 2 Grad 40 Min . östlicher Länge
von Greenwich verlegt worden . Die genaue
Länge undBreite wird später bekannt gemacht.

Beschlagnahmte Post.
Kopenhagen, 19. Juni . (WB .) Die dänische

Eeneralpostdirektion teilt mit , daß die Eng¬
länder in Kirkwall von dem nordischen Dam¬
pfer „Kristianiafjord " 32 Postsäcke, die von

Amerika nach Dänemark bestimmt waren,
beschlagnahmt Haben.

Gesunken.
Marseille , 19. Juni . (WB .) Der kleine eng¬

lische Dampfer „Sardinia " ist gesunken. Zwan¬
zig Mann der Besatzung sind gerettet.

London, 19. Juni . (WB .) Lloyds melden,
daß der spanische Dampfer „Mendebil " gesun¬
ken sei; die Mannschaft sei gelandet.

Kleine Kriegsmeldungen.
Amtlich wird mitgeteilt : Gleichmä¬

ßige Behandlung deutscher Feld¬
web e l l e u tn a n t s und französi¬

scher Sous -Lieutenants als Offi¬
ziere.  Vor einigen Monaten wurden die
in deutscher Gefangenschaft befindlichen, aus
dem Unteroffizierstande hervorgegangenen
Sous -Lieutenants aus den Offizierslagern in
Mannschaftslager überführt , wo sie als Unter¬
offiziere behandelt wurden . Diese Maßnahme

men; der Herr auf dem Bahnhof hat 's auch ge¬
meint"

Ein ganz leichter Schritt kam heran , ein
weiches Rascheln glitt an das Bett . Die
Schwester, die das Reden gehört hatte.

„Sie sollen doch nicht sprechen und sich nicht
aufregen , Herr Leutnant ", sagte sie gedämpft.

Der Offizier nickte krampfhaft . Und dann
röchelte er : „Gehen Sie nur , ich folge schon"
— Und sie ging.

Es war eine lange Pause.
„Reden Sie weiter ! — warum reden Sie

nicht?" hauchte der Verwundete endlich.
„Zuerst kam der Vorletzte dran , der diente

sein zweites Jahr und kam gleich hinaus , und
nachher der Reservist , der bei mir war , und
eine Weile drauf der Große, der vom eigenen
Haus und von Frau und Kind fortging mit
der Landwehr . Alles hin . — Brave Jungen.
— Zuletzt ging der Kleine , der war auf der
Realschule gewesen und lernte auf die Technik;
er ließ sich nicht halten , da taten sie ihn zur
Artillerie . . ."

Eine Weile schwieg er, denn er war sich
nicht klar , ob der Todwnde noch auf ihn hörte.
Aber dann stieß er heraus und arbeitete mit
den Armen:

„Und als die Nachricht kam —, ich weiß
nicht, wie ich da herausgekommen bin , so
weit her, und ich weiß auch nicht, wie ich im
Traum herumgeirrt bin in der Stadt hier,
wo mich kein Mensch verstand und ich ver¬
raten und verkauft war . . ."

Lange war nur das große hoffnunslofe
Schweigen in dem Saal.

Dann flüsterte der Leutnant:

war von der deutschen Regierung
Maßregel für die unwürdige De'
kriegsgefangenen deutschen F
nants in Frankreich ergriffen

nunmehr die französische Regie
webelleutnants in Offizierslage»
bracht hat und ihnen für die
Offiziersrange entsprechende Ver¬
sicherte, so sind auch die in Manns
untergebrachten kriegsgefangenen
Sous -Lieutenants ausnahmslos
Offizierslager überführt worden.

Im Verfolg der Beschlüße k,,
samen Tagung reichsdeutscher,
und ungarischer Landwirte ant 30. «L
nuar in Budapest ist der dort g ^
beitsausschuß am Samstag unter
sitz von Exz. Mehnert in Dresh»
mengetreten , um auf Grund der M
durch ein engeres Komitee vorq
Grundsätze einer Vorlage auszuai
in bestimmten Leitsätzen die Münsa,
wirtschaftlichen Vertretungen für dg.
sende Wirtschaftsbündnis der 3en( 88
feststellt. Es wurde in gemeinschastg
tigen Fragen eine erfreuliche
mung erzielt . Die Leitsätze werden"
veröffentlicht werden.

Der Kaiser von Oesterreich hat w
Mandanten des Kriegspreffequartiei
major Ritter von Hoen in Anerkenn-
züglicher Dienstleistung vor dem Fei
Ritterkreuz des Leopoldordens mit der'
dekoration verliehen.

„Petit Journal " meldet aus Ani
Polizei ist einem umfangreichen K'
stahl auf die Spur gekommen. f
2000 Kilogramm Kupfer sind zun,
der Militärverwaltung unterschlagen
Zahlreiche Verhaftungen erfolgten.

Nach einer Meldung aus Rom
licht das Amtsblatt ein Dekret des
wefers, durch das weitere 400 Millio
für Kriegszwecke ausgeworfen werde«

Die Zahl der Kandier , die im ii*
Heeresdienst stehen, beträgt 340 000.

Lskßrles.« 2.
* Da» eiserne Kreuz erhielt

W. S a u e r , der Leiter des Tu-
„Vorwärts " hier.

* Großmütige Spende. Herr
Frank Poel (z . Z. Villa Moli
stiftete für die „Rote Kreuz.Stif
Homburg" 5 00 Mark.

* Der Oberstedter Leichenfund. Die
Nachmittag vorgenommene gerichtli
suchung hat noch keinen endgültigen
auf die näheren Umstände, die den
11jährigen Hackel herbeiführten,
Die Leiche des Knaben wurde zur'
freigegeben. — Die gerichtliche lln
wird fortgesetzt. Wir wir erfahren,
Gericht bis in den späten Abend
wesen sein. 3m Garten eines Ha
unter Bohnen versteckt, zwei Rerolm
funden worden, von denen einer nach
Kaliber auf die eine Schußwunde paßai
Beide Revolver seien noch geladen,
einer mit 6, der andere mit 2
Das Gericht nahm eine Haussuchung
die heute fortgesetzt werden soll.
ständiger  Seite konnten wir, da''
tersuchung noch nicht abgeschlossen sei,,
Mitteilungen empfangen und ge!
obigen, die uns von privater Seite,
wurden, mit allem Vorbehalt

„Der Vierte — wie bei uns."
Und wieder Schweigen.
Und wieder sprach die matte £L

Ringen mit der Todesruhe umher̂
„Ihr seid weit hergekommen, -
„Aus dem Weimarischen, dr

Wald ."
Der junge Offizier lächelte still Mg.
„Da sind Sie beinahe ein L-

Aber dann kam eine jähe Unruhe i!
wollte sich aufrichten , fiel zurück, biß
aufeinander und zog die Brauen
Das währte eine Minute , —
gang still und ergeben lag.

„Kommen Sie zuweilen nach
„Lange jetzt nicht ; — aber

macht sich wohl wieder ."
„Da sind meine Eltern ", P' C

nant hervor . „Landrat a. D.
Hauptmann in einem Landsw«M

Und auf einmal , wie mit er
Anlauf des Herzbluts , hatte ers *—
und sich halb emporgesetzt. "

„Ich weiß — daß ich sterbenm^
er. „Acht Tage liege ich
weiß ich es, wenn sie es
wollen. O, — das ist etwas
zwanzig ! Aber weg, ich möcht̂ ^
ändern, um die Stunde wst . ^
als es endlich verging . - dtu^ ^
Landsmann . Ich bin auch

ren. So ist das Leben,
Haufe, als eine Wnnderlu^ M

vieren
zuSu yuuie , ui » eine
sals. — Nein , nein , tun
sind ihrer zu viele , es kommN
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... schieße« Ein «elegent.
* JAretbt uns: Da, Frei.

|tft -.»mdurger Schützen,esell.
d«t ^ ^ den Urkunden der

erst'" ^ wähnt , wonach „an
1 nt die Freiheit zu mahlen

Mennig ". bezahlt wurden
wurden „Dem Tambor auf

46  jJLn 10 « lbus " . 1747 „Da,
anzustreichen, die Freiheit

,r>i" 4« 1756 „Dem Tambor
20  Riefte« 30 Kreuzer bezahlt,
^nrbandene Freiheitsscheibe

< Dornholzhaufen) tragt die
nie zweitälteste 1765 . Die

17  1769 fagt »Keine Ausgaben
von na ^en Kriegsumstande

«mben “ Ein Dekret vom
E ' „Der Schützen-Kompa.
1765 IJLtem Erlaß zu dem jähr.... anaotgst̂ ' - an «* »« ,[«uli Sst̂ etzen 30 und zu den Wochen.
ÄLn jährlich aus der Fürstl.

» ^ ° noch wie vor verabreicht
Königlichen Reg . Haupt.

'mhLn  werden noch heute diese
ßt'»6® 85 M 71 Pfg - der Gesell

" ' „ Durch den Wechsel der
Verlaufe von über Hund “

e '" .i- iae Scheiden verloren
S'""7nner der Freiheit genoß in
®e®‘ ic  Steuerfreiheit , daher Der» iväter mußte die Ad-«I.ibeit». später mußte
^ -« Geldbetrag erfolgen, weil dre
" wurde, so daß ein Hochde-

Gewinner einen Betrag zahlte
GeMst dabei '.machte.

, " "«- selbst ist zumeist aus Pap-
Durchmesser und hat ein

70 «bei zumeist darauf gemaltes
5 Zentrum: Mitte . Oben , Unten
ebe" Äs davon werden durch den
s"iber Landgrafen) vorher bestimmt
Ä . .ltem Briefe festgelegt . Der"NL- -°d '
. , durch einen vom Los de-
1 « « D °»°. dt - » u,.
ff die Kompanie ufw. von .
^ «us den Einlagen werden noch

der Mitte verteilt . An der
7,um Schießen waren bisher die-
Sbütien ausgeschlossen, welche nicht
? i-chrmal ein Wochenschießen rm
* «rfit batten Eine Aenderung

Estrteg , so daß sich alle Mitglieder
Freiheitsschießen beteiligen konnten,

spiele. Der 1. Spieltag des 1.
^ Main-Taunus -Gaues fand am
vormittag unter Leitung des Turn-
inter  auf der städtischen Spiel-
und erbrachte den Beweis , daß
trotz der großen Lücken, dre der
die Reihen der Turner gerissen
gepflegt wird . Erschienen waren:

'« Heddernheim, Niederursel , Ober,
idorf Berkersheim und Homburg,
mitz' Mannschaften. Die Ergebnisse
»Hallspiels waren , bei teils sehr
Kämpfen, ein schöner Erfolg des
t Turnvereins. Homburg Ia siegte

Meinheim I mit 64 : 19, gegen
i«l mit 58 : 53. Homburg 15 gegen
I mit 40 : 24, gegen Kirdorf mit
Hnnburg II gegen Berkersheim 11
: 31 und Kirdorf I gegen Ober,
mit 69 ; 68. Nach Schluß dieser

Iwettkämpfe wurde zu Uebungs-
noch ein Schlagballspiel zwischen
sei und Berkersheim ausgetragen,
e« prächtigen Bewegungsspiel neue
gewann.

tt Obst- und Gartenbau -Verein hat
-Vorstandssitzung beschlossen, im 2n-
er Obstverwertung und Volksernäh»
ch in diesem Monat einen Vortrag
Äschen Vorführungen halten zu lasten,
sich zu diesem Zwecke mit einer ersten
>uf dem Gebiete der Frischhaltung
!l und Gemüse in Verbindung gesetzt
ß in den nächsten Tagen alles Rä-
uch die hiesigen Tageszeitungen de-
eien.

«8t des Kälbexschlachtens. Der Re-
^Präsident hat für den Regierungs-
Wiesbaden folgendes angeordnet : „Das
kn von Mutterkälbern ist verboten,
^en von diesem Verbot können aus
Än wirtschaftlichen Gründen vom
."1 den Landkreisen, vom Magistrat
Stadtkreisen zugelasten werden . Zu

Widerhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15'
Mark bestraft . Dieses Verbot tritt mit dem
Tag der Veröffentlichung im Regierungsamts¬
blatt (17. Zuni 1916) in Kraft ."

Fc Waruuug . Die Firma Ferment -Werk,
»ad Pyrmont , ha ein Ei .Erfatzmittel in
den Verkehr gebra t das auch in hiesiger
Gegend angeboten wtrd und zwar in kleinen
Papiertüten mit der Aufschrift „Ei .Ersatz
für cr. 3 Eier ' verpackt. Diese Angabe ist,
wie das Generalkommando in Kastei bekannt
gibt , irreführend , da der gefamre Inhalt
einer Pakung nur dem Nährwert von ein
Siebentel Hühnerei entspricht. Vor dem An¬
kauf des Erzeugntstes wird deshalb dringend
gewarnt.

Den Landwirte , wird empfohlen die
Steckrübe, auch unterirdische Kohlrabe ge¬
nannt , möglichst viel anzubauen Die Rübe
ist für die nastautfchen « erhältniste , nament.
lich für die höher gelege«en Gegenden , eine
der wertvollsten Futterpflanzen . Ihre be¬
sonderen Vorzüge sind kurze Wachstumzeit
und hoher Futterwert . Ihr Anbau kann
wesentlich dazu beitragen , die Durchhaltung
unserer Viehbestände zu erleichtern und die
Volksernährung sicher zu stellen.

' Der Krieg im Bilde . Zn unserem
Aushängekasten (Eingang zu unserem Ge¬
schäft) sind neue Bilder ausgestellt.

Aus der Nachbarschaft.
Frankfurt a. M.. 19. Juni . Vor dem

Schwurgericht war gestern die Verhandlung
über den Mord am 77jähr . Rentner Fried¬
rich Haymann,  Schöne Aussicht 14. Ange¬
klagt waren der 18 Jahre alte in Kitzingen
geborene Bergmann Alfons Kirchner  und
der etwas jüngere in Frankfurt gebürtige
Dreher Karl Münzer.  Das Verbrechen ver¬
übten pe in Gemeinschaft mit einem Vetter
Münzers , der auch Karl Münzer und 16 Jahre
alt ist, und mit zwei Burschen namens Schmelz
und Ludwig . Die letzten beiden werden we¬
gen Einbruchs nur vor die Strafkammer kom¬
men. Der ältere Münzer ist in einer Ir¬
renanstalt , um auf seinen Geisteszustand un¬
tersucht zu werden, sodaß das Schwurgericht
nur die beiden Angeklagten Kirchner und den
jüngeren Karl Münzer abzuurteilen hat.
Kirchner  bekam zwölf Jahre Zucht¬
haus , Münzer zwei Jahre und
sechs Monate Gefängnis  .

FC Ried a. M ., 19. Juni . Dem Land,
sturmmann Heinrich Wagner  wurde ein
Schwein gestohlen, welches die Diebe auch
noch obendrein an Ort und Stelle schlachte¬
ten . Einem andern Einwohner holten Diebe
drei schwere Stallhafen aus dem Stall . Ei¬
nen Wurf junger Häscher ließ der oder die
Diebe unberührt , legten aber einen Zettel
dazu mit der bedeutungsvollen Aufschrift:
Ein Jahr zurück!

3. Komische Ouvertüre Keler -Bela
4 . Die Schönbrunner. Walzer Lanner
5. Arie der Micaela aus Carmen Bizet
6. Potpourri a. d Optte. Eine Nacht in

Venedig Strauss
Nachmittags von 41/»—6 Uhr

jeitung : Herr Kapellmeister J . Schulz.
. . Hindenburg -Marsch Böttner
2. Ouvertüre z. Op. Das goldene Kreuz

Brüll
3. Menuett a. d. Op. Die schöne Tochter

von Perth Bizet
4 . Fantasie a. d. Op. Far 'tu.  Margarethe

Gounod
5. Walzer a. d. Optte. ie ideale Gattin

Lehar
15. Hochzeitshymne Dubois
7. Die Regatta Rossini

Abends von 81 /4—10 Uhr.
Symphonie -Konzert«

1. Ouvertüre zu Athalia F . Mendelssohn
2. Symphonie in h-moll {unvollendete)
3 . Vorspiel z . Op. Melusine Grammann
4. Romanze kür Violine Mann

(Herr Konzertmeister Willem Meyer .)
5. Wotans Abschied von Brünhilde und

Feuerzauber aus Die Walküre Wagner

Deutsche Volksspende.
Stark und mächtig steht der Wall unserer

Feldgrauen schon bald zwei Jahre fern der
Heimat in feindlichen Gebieten , stark und
mächtig kämpfen unsere Soldaten gegen die
Feinde an , sei es auf dem Laude , zu Wasser
oder in der Luft . Sie alle, die draußen ihr
Bestes einsetzen für des Vaterlandes Größe
und Ruhm , für den endlichen Sieg , sind in der
Heimat unvergessen und erhalten täglich Be¬
weise der Dankbarkeit der Zurückgebliebenen.

Getrennt von ihnen , fern vom heimischen
Haus und Hof, abgeschlossen von regelmäßigem
schriftlichen Verkehr und damit von der Wahr¬
heit schmachten in teilweise ungewöhntem
Klima unter Entbehrungen aller Art bei sau¬
rer Arbeit und oft schlechter Behandlung die¬
jenigen unserer Brüder , welche das Kriegs¬
geschick

gefangen in die Hände der Feinde
fallen ließ. Auch sie sollen vom Vaterlande
nicht vergessen  sein , auch ihnen soll so¬
weit möglich Hilfe werden.

Eine deutsche Volksfpende.
soll beitragen , die Rot der Gefangenen in
Feindesland zu lindern , sie soll mithelfen,
daß unsere Teuren gesund und ungeschwächt
zur gegebenen Zeit in die Heimat zurückkehren.
Große Summen  sind erforderlich , drum
soll jeder Deutsche geben, was er geben kann,
viel oder wenig, jedes Scherflein ist will¬
kommen.

Vom 1. bis 7. Juli wird die
Opferwoche.

fein, die hoffentlich einen recht großen Be¬
trag erbringt.

Die Geschäftsstelle für den Obertaunus¬
kreis ist hier,  Taunusstr . 3.

Wir werden noch des Näheren auf die
Opferwoche  zurückkommen, außerdem wer¬
den Anzeigen in den Zeitungen und Anschläge
über den Zweck und die Einrichtung der
Opferwoche aufklären.

Vermischte Meldungen.
Ansammlungen in München. (WB .) Ueber

die Vorgänge am Marienplatz teilt die Mün¬
chener Polizeidirektion mit : Die am Samstag
abend auf dem Marienplatz vorgekommenen
Ausschreitungen sind nach den polizeilichen
Ermittelungen ausschließlich das Werk ju¬

gendlicher Lärmmacher und haben keinen
ernsten Hintergrund . Abgesehen von einigen
kleineren Vorfällen lasten sich zwei Grup¬

pen schwerer Ausschreitungen unterscheiden.
Gegen ^ 9 Uhr zog eine Rotte halbwüchsiger
Burschen von der Neuhäuser Straße mit
Steinen bewaffnet , über den Marienplatz ge¬
gen das Kaffee Rathaus und warf dort eine
Anzahl Fensterscheiben ein. Die Steine hat¬
ten sie aus der Neuhausstraße , wo zur :
Verlegung der Straßenbahngeleise stattfinden,
geholt . Gegen %11 Uhr schlug eine Gruppe 16
bis 18jähriger Burschen die Auslagefenste
einer iZgarrenhandlung am Marienplatz und
einer Zigarrenhandlung am Marienplatz und
sind 11 beteiligte Burschen dem Gericht über¬
geben worden . Am Sontag abend wurde eine
größere Anzahl Jugendlicher die sich zweifel¬
los in verdächtiger Weife auf dem Maien¬
platz Herumtrieben , polizeilich in Sicherheits¬

haft genommen. Bei mehreren wurden
Steine , Mester und Gummiknüppel gefunden.

«orausstchtliche Witterung am 21 . Juni.
Wechselnde Bewölkung , meist trocken, keine

wesentliche Temperaturveränderung.

Veranstaltungen
der Kur - V?e rwaltung.

Programm für die Woche
vom 18. Juni bis 24 . Juni.

Täglich Morgenmuflk an den Quellen
von 71/* bis 8V* Uhr.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
41 s—6 Uhr und von 8 ' /4— 10 Uhr Abends
Symphoniekonzert.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4Vi— 6 und von 81/«—10 Uhr. Im Gold,
faal abends 8 Uhr:  Heiterer Abend des
königl . Bayr . Hoffchaufpielers Max Hofpauer.
Humor -Witz ŝatire.

Freitag : Konzert der Kurkapelle von
41/»—6 und von 81/«—10 Uhr . Leucht
fontaine.

Samstag : Militär . Konzert des Erf .-
Bat . Jnf .' Reg. Rr . 81, non^ h—6 und von
81/«—10 Uhr . Abends 8 Uhr im Kurhaus¬
theater : „Die Schöne vom Strande ." Operette
in 3 Akten von Blumenlhal und Kadelburg
Muss! von Victor Holländer.

Telegramme.
Gute Nachrichten vom türkischen Kriegsfchau.

Platz.
Berlin , 20. Juni . Ueber die Lage auf der.

türkischen Kriegsschauplätzen sind, wie verschie¬
dene Blätter melden, gute Nachrichten einge¬
laufen . Dschemal Paschas harte Faust habe
die englisch-französischen Versuche, Unruhen in
Syrien zu erzeugen, unschädlich gemacht.

Der Dampfer „Ems"
Falkenberg (Schweden) , 19. Juni . (WB .)

Das Blatt „Falkenbergs Posten " erfährt , daß
der deutsche Dampfer „Ems " aus Hamburg,
der sich aus der Reise von Kristtania nach
Lübeck befand , heute früh nördlich von Fal
kenberg, eineinhalb Seemeilen von der Küstt
versenkt wurde , wahrscheinlich von einem bri¬
tischen Unterseeboot. Nachdem ein Warnungs¬
chuß gegen den Dampfer abgefchosten war,
fielt dieser an , und die Besatzung verließ da-
Schiff und ruderte an Land . Währenddessen
schoß das Unterseeboot etwa 40 Granaten

gegen den Dampfer , der sich auf die Seite legte
und zu sinken begann . Einige Geschoste der
U-Bootes fielen an Land . Man sah dann
einen zweiten Dampfer , der sich der Stelle
nherte . Der letzte Schuß des Unterseebootes
gegen die „Ems " zerschmetterte die Kommann-
dobrücke. Ein schwedisches Torpedoboot , das
den Wachtdienst auf dieser Strecke ausführt,
war unterdesten angelangt , ging in voller
Fahrt zwischen den zuletzt angelegten Dampfer
und das Unterseeboot und gab einen War¬
nungsschuß ab, worauf das Unterseeboot ver¬
schwand.

Ei « englischer Dampfer versenkt.
Bern , 19. Juni . (WB .) Pariser Blätter

enthalten eine Havasmeldung , daß in San
Remo die Besatzungen eines englischen Dam¬
pfers und zweier italienischer Segelschiffe lan¬
deten , die im Mittelmeer von einem Unter¬
seeboot versenkt wurden.

Ein Wachtboot gesunken.
Le Havre , 19.. Juni . (WB .) Meldung

der Agence Havas . Das Wachtboot „Sank,
Jaques " ist gesunken. Von den 16 Mann der
Besatzung werden neun vermißt Sieben wur¬
den in schwerverletztemZustande von Fischer
booten geborgen.

Besucht die
Schützengrabenanlage

am Rotlaufsweg.

Knrhau « Bad Hombarg.
Mittwoch, 21. Juli.

Von 71/, —87 , Uhr Morgenmusik
an den Quellen.

Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral : Sollt ich meinem Gott nicht

Der heutige Tagesbericht
war

2. Kaiserreise . Marsch
singen.

Jvanovici

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingerroffen.

Ämmerwohnung
Zubehör, Gas

zu vermieten.
Preis 430 Mark.

T^ dadller, Höheftr. 44.

in ev. mit Küchen-
191  vermieten. 1574a

Saalburgstraße 47.
Schöne

Verwöhnung
Gas. Elektr.,

7 öa vermieten.
Hochstraße 49

Gut ausgestattete
möblierte Zimmer

evt. ganze Wohnung mit Küche für
die Sommermonate zu vermieten.
1811a Ottilienstraße 1-

Schön
möbl. großes Zimmer

zu vermieten. 1736a
Ferdinandstraße 24 part.

In Gonzenheim
Homburgerstr. 48 neb. d. Bahndamm

3 gimmerwohnung
mit Zubehör nebst großem Garten
sofort zu vermieten. 1175a

Näheres daselbst.

Hotel-Pension 1346a
in bester Kurtage enthaltend 40 aus¬
gestatt. Zimmer , Speisesaal, Terrasse,
großer Garten usw. umständehalber
sofort zu vermieten,  auch unter
günst. Bedingungen zu verkaufen
Näh . 3 . Fuld , Louisenstraße 26.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör zum 1. JUi zu
vermieten. (1310a

Wallstraße 11.

Einfache Mansarde
mit 2 Betteu zu vermieten.
2022a Obergasse 12.

Schöne
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten 1538a

Gluckensteinweg 34.

In meiner Villa 3174
H omburgerwe  g 63 (Gemarkung
Gonzenheim) ist der 1. Stock, ent¬
haltend 4 Zimmer , Bad , Balkon
Veranda , 2 Fremdenzimmer mit
Veranda, Gas . elektr. Licht, Garten-
antel aus sofort zu vermieten.

Näh 3 . Fuld , Louisenstr. 26.

Gut möbl. Zimmer
zn vermieten 1598a

Louisenstraße 837s H - St.

3m2. Stock
meines Hanfes ist die Woh,
nung  bestehend aus 3 Zimmern,
Badezimmer, Kammer mit weiterem
Zubehör an ruhige Leute preiswert
zu vermieten. (1036a

Zu erfragen bei
August Schick» Hoingasse1, I.

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit Balkon,
Kücke abgeschlossenemVorplatz und
Mansarden per 1. Juli zu vermiet.
896a Elisabethenstraße 38.
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Versteigerung.
Freitag den 23. Juni » nach.

mittag 2 Uhr läßt die Unterzeichnete
vor dem Kaiser Wilhelms Bad
verschiedene abgängige Inventarge¬
genstände wie alte Polstermöbel,
Teppiche Vorhänge » Läufer¬
stoffe in Torlagen und anderes
gegen gleich bare Zahlung verstei¬
gern.
Bad Homburg , den 2y- Juni 1918

Städtische
A«r° u Badeverwaltung

Gasherd
zu verkaufen. Pl . Größe 53 mal 53
2092 Ferdinandstratze 42 II

Pferd mit Geschirr
auch Wagen

auch einzeln zu verkaufen.

Bad » . d.

2085
Dornholzhauseu,

_Lindenstraße 7.

Futter -Mehl
«uS Getreidenabfall sehr nahr¬
haft Zeutner M . 22. (1994
Graf Mühle Auerbach Hessen

Gut erhaltene
MSdchenkleider

(10—14 Jahre ) zu verkaufen. Zu
erfr. in der Geschäittst. u. 2078

Zunge Dame
erteilt gründl . Klavier - u . Ge-Sang«-UnterrichtäM1.50lngeb. unter I . 3078

Besseres Fraulein
i» allen Hausarbeiten sowie Nähen
perfekt, sucht auf 15. Juli oder 1.
August Stellung, wo zweites Mädchen
vorhanden. Am liebsten Gebirgs-
städtchen oder Dörfchen Off. unter
G. L. 2079 Geschäftsstelle.

Ordentliches, zuverlässiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen zum 1. Juli
nach Friedrichsdorf gesucht. Ange¬
bote unter O. 2086 an die Ge¬
schäftsstelle diese» Blattes.

Znuger fmbfrtr Kutsche
für Stadtkundschaft gesucht 209o

Pfaffenbach , Louisenstraße 46

Für
Villenbesitzer

Maler » . Lackierer aus feinstem
Geschäft der Großstadt sucht leichte,
Arbeit in Homburg bei bescheidenen
Ansprüchen. Angebote u. T. 2089
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

In unserem Hause Kirdorferstr. 1.

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. Stock, per
1. Juli zu vermieten. (1431

Schokoladen- & Konservenfabrik
„Taunus " W. Spies & To ,

G. m. b. H.
Sehr schöne geräumige

4 Zimmerwohnung
im 2. Stock mit allem Zubehör,
Balkon, elektr. Licht, Ga» rc. a»
ruhige Leute zu vermieten.
2058 Louisenstrasie 79.

Hübsch möblierte

2 Zimmerwohnung
Küche, Kammer und Zubehör elektr
Licht, Ga», für den Sommer oder
per Jahr , auch unmöbliert zu verm.
1459_ Promenade 26

Freundliche abgeschlossene
3 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit Zubehör, Gas,
Wasser, elektrisch Licht, per sofort
zu vermieten. 2081a

Brendelstraße 51.

Gesucht
von 3 erwachsenen Personen
4 od. 5 Zimmerwohnung
Part. oder 1. Stock in guter Lage.
Angebote unter H Sch. 2077 an
die Geschäftsstelled». Bl .

rwiderruf.
Die gegen den Maurer Heinrich

Benedikt Hett ausgesprochene
Beleidigung  nehme ich hiermit
zurück.

Bad Homburg-Kirdorf, 16. 6. 16
Margarethe Denfeld.

Bekanutmachllug.
betr. die Einkommensteuer der Krises iinehmer

für da» Steuerjahr 191«
Nach einer Verfügung de» Herrn Vorsitzenden der Einkommensteuer.

VeranlagungS-Kommisston ist die Einkorn« ensteuer der zum' Hrere»dienste
ungezogenen Unteroffiziere und Mannschaften!'' mit einem jährlichen Ein¬
kommen dir zu 3000 M ab 1. April 1916 vorläufig gestundet.

Zur Anherhebun - sfetzung der Steuern werden di»
Angehörigen der oben erwähnten Kriegsteilnehmer ersucht»
die Steuerzettel wegen de» Stundungsvermsrbs auf dem
Rathaus Qimntr Jlt . 8 — vorzulegen.

®te Steuerzettel der i« Stadtbezirk Kirdorf wohnenden Kriegsteil,
nehmer, sind auf dem dortigen Bezirksvorsteherbüro vorzulegen.
ni t  x *S l «« nod * bekannt gemacht , daß die 28tägige
Einspruchsfrist für die Kriegsteilnehmer erst mit dem Tage
der endgültigen Entlassung von Militär beginnt.

Alle andern Steuern und Abgaben find wie seither weiter zu ent-
richten. 2083

Bad Homburg v. d. H., 20. Juni 1916.
Der Magistrat.
(Steuerverwaltunq.l _

Bekanntmachung.
®el“ä£ § 65  des Kommunalabgabengesctzes wird hiermit bekannt

gemacht, daß für da» Rechnungsj«hr 1916 folgende Gemeindesteuern zurErhebung kommen: 0
a. Zuschlag zur staatlich veranlagten Einkommensteuer165 pCt.
d. Zuschlag zur staatlich veranlagten Betrieb-steuer 125 pCt.
v. Zuschlag zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer 180 pCt.
ä. Grundstener und Gebäudesteuer 2,35«/,g vom gemeinen Wert.

Erhebunĝ ™ Benutzung der Kanäle kommen folgende Gebühren zur
1. Hofraiten mit TageSwasser-Entwässerung 10 pEt. i der staatlich
2. Hofratten mit Schmutzwasser-Entwässerunz 41 pCt. I veranlagten
3. Hofraiten mit Schmutzwasser- und Tages- Gebäude-

wafser-Entwässerung 51 pEt. 1 {teuer
Bad Homburg v. d. H.. den 19. Juni 1916.

Der Magistrat.
_ (Steuerverwaltung)

Mästen von Schweinen.
^ Stadt ist bereit, denjenigen Einwohnern, welche gewillt sind.

* öu maßten, einen Beitrag zu deren Anschaffung bi» zu
M 30 zu leisten, sofern sie sich verpflichten, diesen Beitrag bei Abschlach¬
tung oder Verkauf emes der beiden Tiere an die Stadt zurückzuzahlen Wir
M^ schaffen"* ^ 2aQC  ^ in’ ^ ŝtfutter für die Schweine
. .. n um Beihülfe werden bis zum 23. Juni im Lebensmittel-
buro, Stadtverordnetensitzungssaal entgegen genommen. Dortsetbst sind
auch die näheren Bedingungen zu erfahren.

20911 Der Magistrat
Lebensmittel-Versorgung.

Prei se für Herren - Bedienung -.
Rasieren ^ j20 Pfg . Haarsehneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen  30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

2084

18661
Karl Kesselschläger,

Louisenstr . 87 , Telefon 317.

Dreher , Schlosser , Werkzeugmacher,
Mechaniker

f«r dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten wir Alter u»d Militärverhältnis anzugeben.

Motorenfabrik Oberursel A.-G.
1820 Oberursel bei Frankfurt a . M .

Ifenheiten in Damen- n. Kinderhnten
! Federn W w.
t in grosser Auswahl. -Wx

Kirdorferstr . 48.
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Mtaf!

An unsere Leser!
Für unsere Leser empfehlen wir zum Versandt■

und in die Lazarette und als beliebtes Geburt«,^
ein hochwichlige» Originalwerk, welche«̂
die berühmten Forscher, wie Carl Peter » '—Her,.
Frd .zu Mecklenbmrg - Dr. Rachti,all
— Took — Prof . Dr. Weule — Dr. »
— Dr. Schweinfurt — von der Decken' ^
Block — Dr. Fttnsch — Frobentus und«iei?
im ganzen 32 verschiedene, nach

Indien » Afrika und die
des stillen Ozeans

führte Unter dem Titel:

"Erlebnisse berühmter Forsch»
unter den Wilden von Indien » Ozean

Afrika *
erhalten wir von 32 berühmten Forschern, die inJ
Male mit den wilden Bewohnern in Berübrn/
kommen sind, wahrhaft klassische, hochinteressante„nÜ
verständlich geschriebene Schilderungen über Sitten unk
bräuche der Kannibalen und Wilden , über ih7
und ihre Kultur, lieber 260 Abbildungen und s
skizzen nach Origmal-Aufnahmen begleiten den Ter»
erhöhen noch den Reiz der vielseitigen und belehrenden
derungen. Jedes einzelne Werk dieser berühmten“
kostet 10 bis 20 Mark, während wir dieses Werk L
32 Forschern interessante Berichte und Erzählungen'aut
Werken bringt und somit über die so teuren Reisewerk,
allgemeinen Ueberblick gibt zu dem außerordentlich

billigen Preis von M 3.50
elegant gebunden

unseren Lesern abgeben.
. , , ist selten ein Werk so vielseitigen, interessanten
belehrenden Inhalts geboten, wie dieses und eiane U
selbe deshalb vorzüglich als ^ m

Haus - und Familienbuch für Jung und
wie auch speziell als GefchenKwerK.

Außerdem bringen wir die

Neue Folge
von Friedrich Gerstäcker 's Erzählungen zum Be
Wer haben un» deshalb mit der renommierten Verla
eung in Verbindung gesetzt und mit derselben einenÄ
gemacht, der uns in den Stand setzt, diese neue Folae
fern Lesern ebenfalls zum billigen

Ausnahmepreis von Mk. z.
2 Prachtbände elegant gebunden

in bekannter guter Ausführung illustriert von demKÜ
Karl Mühlmeister , abzugeben, so lange der Vorrat rei
Die neue Sammlung enthält wiederum in zwei1
illustrierten Bänden eine Fülle des reichhaltigsten U
haltungsstoffer » unter andere heben wir hervor:

Gold. Ein kalifornisches Lebensbild. — Die vl
u. die Gelben. Venezuelanische» Charakterbild. —
den Peuheneten . Chilenischer Roman. — Da» alte'
Erzählung. — Briese eines Nachzügler-, auS dem Fe
1870/71. — Kleine Geschichten au» der Fremde: Das'
tol von Quito. — In den BackwoodS und vieler Ai^

Druck-4r)>eit«n
Jeder Art fertigt io geschmackvoller
Ausffihrung zu billigen Preisen die

„Tannnsboten“ - Druckerei
Fernsprecher No. *•Andenstrasse Nr. 1

t
WarnemündeU ^ SKt8' Derflarb  infolge Unglücksfalles in

der Flieger Otto Habig
Das Kommando verliert in ihm einen braven tüchtigen

Flieger, der bei Vorgesetzten und Kameraden gleich beliebt war.

Sein Andenken wild in Ehren gehalten werden.

Holtenau,  den 16. Juni 1916

Kommando der i. öeestiegerablteilung
I . V. v. Gilgenheimb  Korvettenkapitän.

2076

t $rri»'Spnrhnfr
♦ des Obertaunuskreises Bad Homburg v.
♦ = ==== = = == Mündelficher M
♦  unter Garantie des Obertaunuskreises
▼ - Telephon iNo. 35S - Postscheckkonto R- - 5795
▼ Reichobank-Giro -Konto.
♦ Annahme von Spareinlagen
^ gegen » ' /.und 4' /o Zinse»,

bei täglicher Benin lung.
Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei ei«

+ Mindesteinlage von 3 Mk . W

m jE %
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